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Eltville

Oestrich

Winkel

Geisenheim

Aßmannshausen

Lorch

II . Verkehr mit Blmvreben.
Es ist verboten, unbewurzeltc Reben, (Blind-

reben) über die Grenze eines Weinbanbezirks zu
versenden, einzuführen oder ausznführen.

Ausnahmen sann der Herr Oberpriisident geiväh-
ren. Die Genehmigung wird jedoch bei leder Aus¬
führung von Blindreben aus einem Weinbaubezirk
an die Bedingung geknüvft, daß die Reben vor

Ausführung unter Aufsicht eines amtlichen
sachverständigen desinfiziert werden. Es ist da-
'ver rn allen Weinbaubezirken, aus welchen Blind-
-aeben ausgeführt werden sollen, die Errichtung
von Desinfektionsanstalten für Blindreben vor-

", da nur in diesem Falle die Ausfuhr ge-'tattet werden kann.
^ III . Verkehr mit Wurzelreben.

«w. l,t  verboten , bewurzelte Reben über die
uzen eines Weinbaubezirks zu versenden,

ein̂ .r ^ ^ pe kann der Herr Oberpräsident
Personen, welche Weinberge in zwei be-

erteiŝ ^ ^ ^ vövubezirken haben, die Erlaubnis
tzrenr̂ ' -Purzelreben über eine Weinbaubezirks-,
her,»,, ^ verbringen, jedoch wird dann auch vor-

E M̂ion durch einen amtlichen Sach-
vorgeschrieben.

'uisbero Person Weinberge in Johan-
Vräsiden/' "^-Büdesheim, so könnte der Herr Ober-

Erlaubnis zum Verbringen von
Pedinaun ^ ^^ ^ tür den Einzelfall unter der
rend dê cz oer̂ Desinsection genehmigen, wäh-
ung h 'verr Oberpräsident nicht die Verbring-
Aßnta„»- ŝ '̂ elreben aus Johannisberg nach
Evnnte û oder nach Eltville gestatten
visberq wenn der Antragsteller in Johan-
Md Eltvillo r„ .r^ nrannsHausen beziehungsweise
®aUgeBtete wäre, da diese letztere Wein¬
er Bezirk*J & Ä2 .vielmehriioe rer  m .;y l , oenactzvart srnd, vielmehr ein

gSss? ääse
9ne besondere Erlaubnis der

Pie heutige Nummer umfaßt2Blätter
_J6 Seit en). _

Bekanntmachung i
an Die weinbautreibende Bevölkerung über die

Bekämpfung der Reblaus.
I.

L. Nr. 820. Unterm 6. Juli .1904 .ist ein neues ,
Reichsgesetz, betreffend die Bekämpfung der Reb- '
laus erlassen, von dem jeder Besitzer von Reben !
das Wichtigste wissen muß.
Zunächst ist es durchaus erforderlich, daß jeder j
die Grenze seines Weinbaubezirkesgenau kennt, i

Die Weinbaubezirke iw Rheingaukreise sind:

Gemarkungen Niederwalluf. Ober¬
walluf.Neudors.Rauenthal. Eltville, \
Kiedrich;

Gemarkungen E bach, Hattenheim,
Hallgartcn. Oestrich;

Gemarkungen Mittelheim, Winkel,
Johannisberg;

Gemarkungen Geisenheim, Eibingen,
Rlldeshrim;

Gemarkungen Authauseu, Aßmanns-
haujen;

Gemarkung Lorch, Lorchhausen.

zuständigen Behörde den Bestimm¬
ungen unter II und III z u wi d erha n-
d elt , kann mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 1000 Mark bestraft io erden.

IV. Rehhandel.
Ter Handel mit Rebsetzlingeu untersteht be¬

sonderen Vorschriften. Wer sich damit befaßt,
ist vor allem verpflichtet, über Herkunft und Ab¬
gabe aller seiner Reben, auch jeder einzelnen,
genau Buch zu führen und auf Verlangen des
Herrn Oberpräsidenten genanestens Auskunft zu
geben.

Uebertretung dieser Bestimmungen aus Fahr¬
lässigkeit wird bestraft mit Geldstrafe bis zu 300
Mark oder entsprechender Haft.

Wissentliche und vorsätzliche Nicht¬
achtung dieser Bestimmungen wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geld st rase bis zu 1000 Mk.
be st rast.

V. Neuanlagen.
Jeder , welcher Reben zu pflanzen beabsichtigt,

einerlei ob es sich um Anlage eines Weinbcrgsi
oder um Pflanzung einzelner Rebstöcke han¬
delt, hat dies mindestens 8 Tage vorher der
Ortspolizeibehörde anzumelden mit genauer An¬
gabe der zu bepflanzenden Parzelle, der Zahl
und des Ursprungs des Pslanzenmaterials , auch
wenn solches eigenen Weinbergen joder sonstigen
Rebanlagen entnommen wird. Hierbei ist es auch
gleichgültig, ob die Rebenanpflanzung in Wein¬
bergen oder in Hausgärten erfolgt.

Die Ortspolizeibehördcn haben hierüber genau
Buch zu führen.

Für jede Neuanpflanzung ist von der Orts¬
polizeibehörde demjenigen, welcher Reben pflan¬
zen will, ein Schein auszustellen, daß die An¬
zeige vorschriftsmäßig erfolgt ist. Auch ist die
Ortspolizeibehörde befugt und verpflichtet, wenn
von dem Besitzer oder Nutzungsberechtigten den
bestehenden Vorschriften nicht genügt ist, die An¬
pflanzung zu untersagen. j

Wer ohne Erlaubnisschein zu haben, Reben !
anlegt oder eine so angelegte Rebenpflanzung
unterhält , wird bestraft. Außerdem kann die Be¬
seitigung und Vernichtung der ohne polizeiliche
Erlaubnis erfolgten Anpflanzung von Reben ver- j
fügt , werden.

Wird die Vernichtung eines Weinbergs angeord- !
net, weil bei dessen Anlage eine zum Schutz
gegen die Reblaus erlassene Vorschrift außer Acht
gelassen wurde, so wird eine Entschädigung hier- :
für nicht gewährt.

Handelt es sich hierbei um vorsätzliche Ver¬
letzung der betreffenden Verordnung, so fallen j
den Besitzern außer der Strafe auch noch die
Kosten der etwaigen Desinfektion zur Last.

VI. Anzeigepflicht.
Verdächtige Erscheinungen müssen angezeigtwerden.
Der zur Nutzung eines mit Reben bestande¬

nen Grundstückes Berechtigte ist nunmehr reichs¬
gesetzlich verpflichtet,  der Ortspolizeibe¬
hörde unverzüglich alle verdächtigen Erschei¬
nungen anzuzeigen, welche auf das Vorhanden¬
sein der Reblaus schließen lassen und zwar so¬
wohl auf seinem als auch auf anderen Grund¬
stücken der Gemarkung, welcher sein Grundstück
angehört.

Zur Anzeige sind auch Weinbergsanfseher, so¬
wie mit dem Vollzug des Gesetzes betraute Per- 1
sonen hinsichtlich der Bezirke verpflichtet, auf
welche sich ihre Tätigkeit erstreckt.

Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder ...mit
Haft wird bestraft, wer dieser Anzeigepflicht:
nicht genügt. *
VII. Bestimmungen für Gemarkungen, in denen

Reblausvcrseuchung festgestellt ist.
Ist die Reblaus in einer Gemarkung festge- i

stellt, so ist die Ausfuhr von Reben oder Reb-

teilen, gebrauchten Rebpfählen, Rebbändern oder
Weinbaugerätschaften, von Dünger, Kompost oder
aus Reb Pflanzungen entnommener Erde oder ein-!
zelnen Bodenbestandteilenaus diesem Bezirke ver¬
boten.

Die Bewilligung von Ausnahmen steht dem
Herrn Oberpräsidenten zu, kann aber auch unter
der Bedingung erfolgen, daß eine genügende
Desinfektion der auszuführenden Gegenstände
unter Aufsicht eines amtlich bestellten Sachver¬
ständigen stattgefunden hat.

Die Ausfuhr von Trauben aus solchen Ge¬
markungen ist nur gestattet, wenn Tafeltrauben,
in wohlverwahrten, und dennoch leicht zu unter¬
suchenden Kisten oder Körben, und die Trauben
der Weinlese eingestampft und in äußerlich gut
gereinigten Fässern sich befinden.

Das zur Neuanlage oder Ausbesserung von
Rebpflanzungen in diesen Gemarkungen be¬
stimmte Wurzel- oder Blindholz ist vor der Ein¬
pflanzung unter Polizeiaufsicht zu desinfizieren,
und zwar in einem DesinfektionskastenderErn-
wirkimg einer hinreichendenMenge von Kohlen-
schwefelstoff ans die Dauer einer Stunde bei
einer Temperatur von mindestens 20 Grad Cel¬
sius auszusetzen. Zuwiderhandlungen gegen vor¬
stehende Bestimmungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
1000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft-

Tie Gemeinden, in deren Gemarkung die Reb¬
laus festgestellt Worden ist, werden alljährlich'
bekannt gegeben werden; in ihnen ist die Be¬
schaffung einer Desinfelti ons ein rechtung nach
Vorstehendem unumgänglich. Beihilfen zu deren
Neubeschasfung von je 50 Mk. können beantragt
werden. Das Inkrafttreten vorstehender Be¬
stimmungen und Strafandrohungen ist jedoch von
diesen Veröffentlichungen nicht abhängig.

VIII. Weitere Bestimmungen.
1. Jeder , der eigene oder fremde Weinvflanz-

nugen in Nutzung oder Verwaltung hat, ist ver¬
pflichtet, bis zum 20. April jeden Jahres in
den sogenannten Weinbergsdrieschend. h. Wein-
pslanzungen, welche in den beiden zuletzt vor-
hcrgegangenen Kalenderjahren nicht mehr gebaut
und aufgebunden worden sind, die Weinstöcke
Mit den Wurzeln auszuroden und an Ort und
Stelle zu perbrennen. Das auf unbebauten
Flächen ausgerodeter oder anderweitig einge¬
gangener Weinberge wachsende Gestrüpp ist zu
entfernen und sie Fläche selbst umzugrabcn.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft bestraft. Außerdem
können die erforderlichenArbeiten aus Kosten der
Säumigen zwangsweise vorgenommen werden.

2. Wer unter vorsätzlicher Verletzung der zum
Schutze gegen die Reblaus erlassenen gesetzlichen
Vorschriften und sonstigen behördlichen Anord¬
nungen der Verbreitung der Reblaus Vorschub
leistet, hastet für alle daraus entstandenen Kosten
einschließlich der durch sein Verhalten .veran-i
laßten behördlichen Maßnahmen, zu denen auch
die an Tfritte zu zahlenden Entschädigungen zw
rechnen sind. Hierbei kann es sich um beträcht--
liche Vermögenssummen handeln.
,3 . Eine weitere recht wesentliche Bestimmung ist

die, daß bei Vernichtung von Reblausherden die
Regierung keine Entschädigung zahlt, wenn nach¬
gewiesen wird, daß die Verseuchung durch Ver¬
schulden des Besitzers entstanden ist.

IX . Schlußfolgerungen-
Diese gegen früher viel strengere Gesetzgebung

zeigt dem Weinbergsbesitzer, wie energisch die
Regierungen den Kampf mit der immer drohen¬
der werdenden Gefah-r der Reblaus ausnehmen.

An den Winzern und Weinbergsbesitzeru liegt
es nun mit, daß die Reblausgesetze auch ihren Zwe'ck
erfüllen, und darum muß ein Jeder an deren
Handhabung mithelfen.

Glaubt ein Weinbergsbesitzer eine Lücke in den
Schutzmaßregeln gegen die Reblaus Nachweisen



zu .sonnen , io iit es ictnc Pflicht , die Behörde
darauf aufmerksam zu machen, damit Abhilfe
baldigst geschaffen werden kann.

Bei jedem Rebverkehr bedenke man , h>td
groß die Gefahr der Reblausverschlcppung ist
und daß man nie mit Sicherheit wissen kann,
ob ein Weinbaugebiet , in dem noch keine Ver¬
seuchung gefunden ist, auch wirklich rcblansfrci
ist.

Man vermeide , wenn irgend angängig , und
dies wird fast immer der Fall sein, jeden Reben¬
bezug ans fremden Weinbergen ; und wo man
glaubt , dazu gezwungen zu sein, beziehe man
aus möglichster Nähe und beobachte alle dies¬
bezüglichen Vorschriften genau , damit man sich
nicht schwerer Strafen schuldig macht und die
Get'abr der Reblausverschleppung noch vergrößert.

Wenn alle Beteiligten mithclfen und ein wach¬
sames Auge darauf haben , daß von keiner Seite
absichtlich oder unabsichtlich gegen bestehende Reb¬
lausgesetze gesrcvelt wird , so wird es, das dürfen
wir nach den bisherigen Erfahrungen zuver¬
lässig hoffen, auch ferner gelingen , .den Kampf
mit des Winzers schlimmsten Feind , wie bisher
erfolgreich weiter zu führen.

Rüdesheim , den 15. Februar 1907.
Der Königliche Landrat.

L. Nr - 804. Tjie vorstehenden Bestimmungen
bringe ich zur allgemeinen Kenntnis.

Rüdesheim , den 3. Februar 1914.
Tier Königliche Landrat,

Wagner.

TaM'Ereigniff?.
: : Berlin , 8. Febr . Se . Majestät der Kaiser

wird wahrscheinlich in der Osterzeit nach Corsu
re'isen u. bei der Gelegenheit den König von Italien
in Rom besuchen. — Am 1. Mai wird der Kaiser
den Großschifffahrtscanal Berlin -Stettin eröffnen.
— Mittwoch findet bei den kaiserlichen Herr¬
schaften ein Hofball statt.

: : Tier Kronprinz wird Dienstag in Ver¬
tretung des Kaisers den Verhandlungen des
deutschen Landwirthschaftsraths beiwohnen. Im
Juni gedenkt der Kronprinz mit der Kronprin¬
zessin eine Reise anzutreten , die ihn in sämmt-
liche deutsche Colonieen in Afrika führen soll;
die Rückkehr soll im November erfolgen.

: : Tie Kronprinzessin beabsichtigt sich nach Be¬
endigung der Hoffestlichkeiten zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach Zoppot zu begeben.

: : Prinzessin Eitel Friedrich ist leidend und
kann daher an den Hoffestlichkeiten nicht theil-
nehmen.

: : Prinz Wilhelm zu Wied ist am Sonn¬
tag Mittag nach Rom abgereist , von wo er sich
am 11. ds - Mts . nach Wien begeben wird . Am
15. ds. Mts . gedenkt der Prinz nach Berlin zu¬
rückzukehren und wird nach seiner Rückkehr die
albanische Deputation empfangen , die ihn im
Namen des albanischen Volkes als Fürsten von
Albanien begrüben soll . Der Prinz betrachtet,
nachdem ihm ein Vorschuß von zehn Millionen
von den Mächten garantirt worden ist, die Be¬
dingungen , unter denen er die ihm in Albanien
zugedachte Aufgabe übernehmen will , als erfüllt.

: : Tier neue Präsident von Brandenburg Graf
Schulenburg ist vom Reichskanzler empfangen
worden.

: : Djer stellvertretende Leiter des rcichslän-
dischcn Landwirthschaftsministeriums Ministerial-
director von Traut hat sein Abschiedsgesuch ein-
gereicht.

: : Anstelle des verstorbenen Geheimraths von
Gottberg ist der General der Cavallerie z. Dt
Graf zu Eulenburg -Wicken bei der Präsentations-
Wahl zuni Mitglied des Herrenhauses gewählt
worden.

: : Ter Südpolarforscher Roald Amundsen und
der erste Officier der verunglückten Scott ' schen
Expedition sind in Berlin eingetroffen.

: : Ttzr Oberleutnant z. S - Freiherr v. Beau - j
lieu-Marconay ist in Wilhelmshaven beim Turnen ;
vom Reck abgestürzt und iwr sofort tobt

: : Leutnant von Forstner war Samstag in j
Zabern und wurde von einer Kinderschaar , da
gerade die Schule beendet war , verfolgt , jedoch .
war sofort eine Gendarmerieabtheilung zur Stelle , j

: : Das Revisionsgesuch des wegen Landes - '
verraths zu 15 Jahren Zuchthaus usw. ver-
urtheilten Sergeanten Wölkerling ist verworfen
worden.

: : Das Landesöconomiceolleginm hat einstim¬
mig einen Antrag angenommen , in welchem um
einen wirksamen Zollschutz der Gärtnerei ersucht
wird . In der Debatte hatte ein Redner mitge-
theilt , daß in den Jahren 1907 bis 1909 für
das in Deutschland eingeführte ausländische Obst
jährlich 90 bis 100 Millionen Mark ausgcgeben

wurde . Auch ein Gemüsezoll wurde lebhaft ge¬
wünscht.

: : In der Budgetcommission des Abgeordneten¬
hauses theilte der Minister mit, , daß bei dem
Rhein -Hannover -Canal die Mehrkosten 29 Milli¬
onen, bei der Oder -Weichsel-Wasserstraße 3 Milli¬
onen betragen und daß der Lippecanal sich viel
theurer stellen wird als veranschlagt war . Die
Mehrkosten des GrobWfffahrtsweges Berlin-
Stettin belaufen sich auf sechs Millionen . Auf
eine Anfrage bestätigte der Minister , daß der
Centralverein 'für Binnenschifffahrt , der Bund
der Industriellen , die ältesten der Berliner Kauf¬
mannschaft und der Canalv 'erein in Magdeburg
sich für den Fortbau des Mittellandcanals ' er¬
klärt haben : er betonte jedoch, daß .&r zurzeit
unmöglich Stellung nehmen könne. Ein fort¬
schrittlicher Redner wies darauf hin , daß auch
der große Generalstab , aus militärischen Rück¬
sichten sich für den Weiterbau ausgesprochen , und
daß auch der verstorbene Graf Kanitz seine Stell¬
ung zur Mittellandcanalfrage geändert habe.

: : Die Budgetcommission des Reichstages hat
die im vorigen Jahre abgelehnte Forderung eines
Marineattachös für Buenos -Aires bewilligt . Es
wurde ausgeführt , daß die Bedeutung Süd¬
amerikas für unsere wirthschastlichen Verhältnisse
gar nicht hoch genug anzuschlagen ser.

: : Officiös 'wird gemeldet, , daß „aus ' tzwingenoen
militärischen Rücksichten" die beabsichtigte Ver¬
stärkung der Garnison Zabern durch eine Ab¬
theilung Artillerie unterbleiben müsse.

: : Dias Militärluftschiff „Z. 7" , das Sams¬
tag Früh um 4 Uhr 20 Minuten in Fricdrichs-
häfen mit der Abnahmecommission aufgestiegen
ist, ist in Potsdam v'or 123/ 4 Uhr gelandet

: : In Schleswig , Flensburg und anderen
Orten der Provinz haben Gedenkfeiern an den
Feldzug von 1864 stattgefunden . Festgottes¬
dienste, Festzüge, Illuminationen , Festcommerse
usw. waren veranstaltet . In Schleswig hat unter
großer Feierlichkeit die Enthüllung eines Denk¬
mals stattgefunden , tzas aus einem 3,50 Meter
hohen, auf einer Terrasse aus schwedischem Granit
sich erhebenden Findling besteht und in Runen¬
schrift folgende Inschrift zeigt : „ Diesen Stein
setzten Schleswiger Bürger in dankbarer Erinne¬
rung an den 6. Februar 1864, am 50 . Jahres¬
tage der Befreiung ihrer Stadt ." Der Gedenk¬
stein wird von 4 Löwen flanlirt . I.

Kutzland.
: : Wiederum und viel ernster treten Gerüchte

aus, daß der Ministerpräsident Kokowzew bald
zurücktreten werde , ja sein Entlassungsgesuch be¬
reits eingereicht habe, das vom Zaren auch an¬
genommen sein soll.

Schwttzde » .
: : Ter Bauernzug nach Stockholm bildet das

allgemeine Tagesgespräch . lieber 31000 schwe¬
dische Bauern vom höchsten Norden bis zur süd¬
lichsten Provinz waren nach Stockholm gekom¬
men, um den König um beschleunigten Ausbau
der Landesvertheidigung zu bitten . Ter König
hat sich zur Erfüllung des Wunsches bereit er¬
klärt , gerietst aber dadurch in Widerspruch mit
dem Ministerpräsidenten . Dse Presse ist darüber
sehr aufgeregt , und die Aufregung zeigte sich
auch in den Verhandlungen der beiden Kammern
über die Civilliste . Nicht nur die Socialdemo-
kraten sondern auch ein Führer der Liberalen
erklärten , daß der König nicht constitutionell ge¬
handelt habe. Ter Ministerpräsident theilte in
der Kammer mit , daß die Regierung in corpore
beim König in Audienz erschienen wäre , um
ihre ernsten Besorgnisse über die entstandene Si¬
tuation und den Anlaß dazu auszusprechen . Er
habe da auch dem König eine bedeutsame Vor¬
stellung gemacht. Weitere Mittheilungen zu
machen, sehe er sich augenblicklich nicht imstande,
doch würden die nächsten Tage volle Klarheit
schaffen. Die Kammer nahm hierauf die Vorlage
mit 137 gegen 57 socialdemokratische Stimmen
an . Tie erste Kammer nachm die Vorlage mit
116 gegen 14 Stimmen an . — MittlerlweÄe
haben die Bauern in Stockholm bei der ge-
sammten Bevölkerung die gastfreundlichste Auf¬
nahme gefunden. Alle in Stockholm und seiner
Umgebung stehenden Regimenter gewähren den
Bauern in ihren Kasernen Quartier . Im Königs-
schlosse fand ein Festmahl statt , zu dem 2300
ausgcwähltc Theilnehmer des großen Zuges ge¬
laden waren.

Vermischte Nachrichten.
8 RSdeSheiu», 9. Febr. Bei der heutigem

Stadtverordneten- Ersatzwahl fielen auf Herrn
Louis Corvers 139 und auf Herrn Ferd. Rob.
Trapp 128 Stimmen; elfterer ist somit gewählt.
Von 777 Wahlberechtigten der 3. ©taffe übten
nur 267 ihr Wahlrecht aus.

*o Rüdesheim , 9. Febr . Zu der gestrigen
ersten Ausschußsitzung der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse waren außer den Mitgliedern des
Vorstandes 26 Ausschußmitglieder erschienen. Ter
Vorsitzende des Vorstandes Herr Karl Meier er-
ö'ffnete die Sitzung und ernannte die Herren
Anton Waas , Eugen Prinz - Geisenheim zu Bei¬
sitzern und Nik. Schmitt -Rüdesheim zum Schrift¬
führer . Bor Eingang zur Tagesordnung ge¬
dachte der Vorsitzende des ausgeschiedenen lang¬
jährigen Vorsitzenden Herrn Peter Willig , sowie
der übrigen aus dem Vorstände ausgeschiedenen
Herren und wurden deren Verdienste um die Kasse
von den Anwesenden durch! Erheben von ihren
Sitzen in besonderer Weise geehrt . Hieraus er¬
folgte die Wahl eines Vorsitzenden zum Aus¬
schuß. Als solcher ist mit 14 Stimmen Herr
Nik. Schmitt -Rüdes heim gewählt worden . Der¬
selbe leitete sodann die Sitzung und ernannte die
Herren Jos . Nägler , Jos . Dries zu Beisitzer und
Herrn Phil . Kraß -Rüdesheim zum Schriftführer.
Der zur Verhandlung gelangte zweite Punkt der
Tagesordnung : Genehmigung der neuen Dienst¬
ordnung wurde , nachdem diese vom Vorsitzenden
des Vorstandes eingehend vorgetragen war , von
den anwesenden Herren Vertretern einstimmig an¬
genommen. Hieraus ist im Interesse der Mit¬
glieder zu erwähnen , daß von jetzt ab die
Kässenstundcn um Vs Stunde verlängert sind und
zwar Won Vormittags 8 bis Nachmittags 12>/s
llhr . Ein Antrag des Vorstandsmitgliedes Jos.
Schlepper -Geisenheim , daß für die Folge der
Kasscnbcamte bei der Erhebung der Beiträge und
Auszahlung der Krankengelder in Geisenheim
etwas länger verweilen soll, würde dem Vorstande
überwiesen und will derselbe demnächst den
Wünschen der dortigen Mitglieder Rechnung
tragen . Nach Vorlesung des Protocolls wurde
durch den Vorsitzenden die Sitzung geschlossen.

D Elbingen , 8. Febr . In der am Samstag,
7. Februar , stattgefundenen Sitzung der Gemeinde¬
vertretung wurde das Gesuch des Herrn Bürger¬
meister Weis um Erhöhung des Gehaltes von
1200 auf 1500 Mark , rückwirkendj .vom 1.
Januar 1914 an , gegen drei Stimmen abgelehnt;
dagegen wurde ein Antrag Zimmer , den Gehalt
auf'  1400 Mark jährlich , beginnend vom 1. April
1914 ab, einstimmig angenommen.

Wiesbaden. Spielplan des Königl. Theaters.
Dienstag, 10. Febr. : „Die Fledermaus". Mitt¬
woch, 11. Febr. : „Die lustigen Weiber von Wind¬
sor". Donnerstag, 12. Febr. : „Tannhäufer"..
Freitag. 13. Febr: : „Der Schwur der Treue".
Samstag, 14. Febr. : „Polenblut". Sonntag,
15 Febr., Nachm. : „Im grünen Rock" ; Abendsr
„Undine".

8 Mstivz. Spielplan des Mainzer Stadttheaters.
Dienstag, den 10. : „Zwei gefährliche Alter und
Waffenschmied." Mittwoch, den 11. : „Parsisal."
Donnerstag, den 12.: „Polenblut." Freitag, den
13. : „Wilhelm Test." Samstag, den 14. :
„Boheme." Sonntag, den 15. : „Parsisal."
Montag, den 16. : „La Traviata."

— Die „B. Z." meldet aus Berlin : Das Be¬
finden des verunglückten Reichstagsabgeordneten
Hebel läßt sehr zu wünschen übrig. Er hat nicht
gut geschlafen und wird von Hustenreiz gequält.
Dagegen befindet sich der Abgeordnete Puetz an¬
dauernd bester, so daß keine Gefahr mehr besteht-

— Die preußisch-e Finanzve rwa kt ung
hat sich entschlossen, weitere 200 Millionen Mark
auslösbarer Schatzauwcisungen auszugcben.

— In einem Bazar in Boinbap brach in
der dort befindlichen Zuckerbäckerei ein Großfeuer
aus . Von den in den oberen Stockwerken etwa
anwesenden 100 Menschen gelang es nur wenigen,
über die brennende Treppe zu entkommen.
meisten retteten sich durch einen Sprung allJ
das gegenüberliegende Haus . Acht Personen sin
verbrannt.

An die Herren Landwirthe und Obstzucht t-
Es ist jetzt die höchste Zeit , daß die Kle ^

gürtet von den Obstbäumen abgenommen,
brannt und die Stämme vom Gürtel bi- s
Erdboden abgebürstet werden , um auch die >



ton den Frostspannerweibchen abgelegten Eier zu
vernichten.

Außerdem ist rathsam , bei dieser Arbeit die
Raupennester des Goldafters und des Baum Weiß¬
lings , erkenntlich an den dürren , zufammenge-
sponnencn Blättern , nbzuschueiden nnd zu ver¬
brennen , die man besonders zahlreich an jungen
Apfelbäumen im Felde und in höheren Lagen
wahrnehmen kann. Ein Goldasternest beherbergt
oft mehrere hundert Raupen.

Auch ist die jetzige Zeit sehr geeignet für
den Baumschnitt und die Baumpflege , schon ist
Saft in den Bäumen . Zu später Schnitt ist für
die Obstbäume ebenso nachtheilig wie für die
Reben. Nur gut gepflegte, fruchtbare Obstbäume
können befriedigende Ernten bringen . Der
Blüthenansatz ist in diesem Jahre bei allen Obst-
arten ein reicher.

Geisenheim, 7. Febr . 1914.
Schilling,  Obst - u. Weinbauinspector.

Neueste Drahtnachrichten
w tzochheima. M., 8. Febr. In einer heute

in Hochheim abgehaltenen, sehr stark besuchten Ver¬
sammlung des Rheingauer Weinbauvereins, in der
vor allem über die Bekämpfung des Heu- und
Sauerwurms mittels der modernsten Mittel, wie
Nikotin, Golazin u. A. berathen wurde, ge¬
langte eine Resolution zur einstimmigen Annahme,
in der der Landwirthschaftsministerersucht wird,
größere Staatsmittel zu gemeinschaftlichen Be-
kämpfungsversuchen gegen den Heu- und Sauer¬
wurm auf einem 200 Hectar großen, zusammen¬
hängenden Rebgelände in der Gemarkung Hochheim
zur Verfügung zu stellen.

w Hanau, 8. Febr. In Hanau ist heute Früh
die Eierteigwaarenfabrik von Joseph Grein total
eingeäschert worden. Große Vorräthe fertiger
Maaren wurden vernichtet. Der Schaden wird
auf 80 000 Mk. geschätzt. Die Entstehungsursache
des Brandso ist unbekannt.

w Berlin, 8. Febr. In der Königlichen Por¬
zellanmanufaktur in der Wegelystraße ist heute
Nachmittag in einem zweistückigen massiven Ge¬
bäude» in welchem in mehreren Rundöfen das
Porzellan gebrannt wird, ein größeres Feuer aus¬
gebrochen. Eine große Menge Brennholz, das
um das Gebäude herum aufgestapelt war, stand
in Flammen. Bald schlugen die Flammen auch
in das Gebäude hinein und ergriffen die dort
lagernden Holzvorräthe. An ein Eindringen war
bei der ungeheueren Hitze, die sich entwickelte, nicht
zu denken, zumal auch Einsturzgefahr bestand.
Erst Abends war die Gefahr soweit beseitigt, daß
die Feuerwehr in das Gebäude eindringen und
der Flammen Herr werden konnte. Das Gebäude
ist größtentheils ausgebrannt. Ein Rnndofen ist
völlig unbrauchbar geworden. Die Ursache des
Leuers ließ sich noch nicht feststellen

w Merlin, 8. Febr. Im Festsaale des Land¬
wehrcasinos waren gestern Abend die ehemaligen
und, soweit sie in Deutschland weilen, activen
Officiere der Schutztruppe zur Feier des 25jährigen
Jubiläums vereinigt. Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg war in der ihm verliehenen
Schutztruppenuniform erschienen. Staatssecretär
Dr. Solf brachte das Kaiserhoch aus. Dann hielt
Generalleutnantv. Liebert die Festrede.

w Merlin, 8. Febr. In einem Anfalle von
Wahnsinn beging gestern Abend ein Straßenbahn¬
führer etne schreckliche That. Er schnitt sich die
Kehle durch und verletzte vorher sein noch nicht
zweijähriges Kind und sich selbst durch zwei Schüsse
lebensgefährlich. Zuvor hatte er noch Feuer in
leine Wohnung gelegt.
. w Merlin, 9. Febr. Bei Hellem Sonnenschein,

dem sogar schon die Mücken herumschwirrten,
zogen gestern unzählige Schulkinder der Weltstadt
"och den Grunewaldseen, dem Wann- und dem
Müggelsee, meist mit Schlittschuhen bewaffnet.

. > dem Müggelsee ließ sich gegen4 Uhr Nach-
mittagz Flieger Adler mil seinem Flugzeug
"s der Eisfläche nieder. Unter dem Beifall der

zahlreichen Zuschauer rüstete er sich nach einer
halben Stunde zur Abfahrt. - - Auf dem Wann-
etml"^ brte der Eissport ein Todesopfer. Ein
- o - Qjähriaes Mädchen wagte sich in Begleitung

einer gleichaltrigen jungen Mannes hinter die
polizeiliche Absperrung. Plötzlich gab die Eisdecke
nach und die beiden brachen ein. Auf ihre Hilfe¬
rufe eilten Paffanten herbei. Während es ihnen
gelang, den jungen Mann an die Oberfläche zu
bringe» und ins Bewußtsein zurückzurufen, ver¬
sank das Mädchen in der Fluth und ertrank.

w Effe«, 8. Febr. Als gestern ein von Herrn
Krupp v. Bohlen und Halbach gestifteter Freiballon
fast ganz gefüllt war, riß ein Windstoß ihn aus
den Hünden der Haltemannschaft. Ein Arbeiter,
der sich in das Tau verwickelt hatte, wurde mit
in die Höhe geriflen. Er stürzte aus 10 Meter
Höhe ab und brach beim Fall auf ein Eisenrohr
beide Unterschenkel.

w Mn«GkN, 8. Febr. Der Flieger Jngold,
der gestern Morgen 7 Uhr 35 Min. m Mül¬
hauseni. E. im Wettbewerb für den Städteflug
der Nationalflugspende startete, ist gestern Abend
II Uhr 55 Min. bei Fürstenried gelandet. Er
verweilte während der ganzen Zwischenzeit auf
einem„Aviatik- Pfeil- Doppeldecker" 10 Stunden
20 Minuten in der Luft. Bei der Landung war
der Flieger in bester Verfassung. Er schlug mit
dem Fluae die jüngst von Bruno Langer auf
„Roland-Doppeldecker" aufgestellte Leistung um 2
Stunden 39 Min. Das Flugzeug trug einen
100 PS. Mercedesmotor, war mit 600 Liter
Benzin und 60 Liter Oel belastet. Die ganze
durchflogene Strecke dürfte etwa 1700 Kilometer
lang sein. Jngold überflog unter anderem die
Städte : Naumburg. Mühlhauseni. Th., Riesa,
Torgau. Kottbus, Forst i. L. Der Flieger er¬
klärte uns. daß er hauptsächlich wegen des Nebels
niedergegangen sei. Sein Bezin- nnd Oelvorrath
hätte noch für zwei Stunden gereicht.

w Paris . 8. Febr. Nach einer in Bordeaux
cingetroffenen Meldung sind bei dem in der Nähe
von Lissabon stattgehabten Zusammenstoß des fran¬
zösischen Postdampfers„Lutetia" mit dem griechischen
Frachtdampfer„Dimitri" neun Personen ertrunken,
indem ein Rettungsboot unterging, in welchem sich
fünf Matrosen des griechischen Schiffe?, sowie ein
Officier, ein Maschinist und zwei Heizer des fran¬
zösischen Damjfers befanden.

w Paris , 9. Febr. Der bei Nancy unter dem
Verdacht der Spionage verhaftete Landwirth Bur-
gard, der im 52. Lebensjahre steht, stammt aus
Sellta bei Hagenau, wo er mehrere Jahre Lehrer
war. 1886 flüchtete Burgard aus Deutschland,
trat in die Fremdenlegion ein und kaufte nach
Beendigung seines Militärdienstes vor etwa 10
Jahren ein kleines Bauerngut in Hallecourt bei
Nancy. Er leugnet entschieden, Spionage getrieben
zu haben und behauptet, daß er sich lediglich aus
Liebhaberei mit Photographiren beschäftigt habe.

w Paris , 9. Febr. 17 mexicanische Officiere,
die vor einiger Zeit nach Frankreich geschickt worden
waren, um sich zu Fliegern auszubilden, erhielten
von ihrer Regierung den Befehl, schleunigst zurück¬
zukehren.

w Paris , 8. Febr. Die „Agence Havas"
meldet aus Nancy: In der Gegend des Forts
Lucey wurde ein Mann unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet. Bei dem Verhafteten wurde
ein photographischer Apparat gefunden. Der Mann
gab an, Burgard zu heißen und ein Landwirth
aus der Umgebung von Nancy zu sein. Er sei
als einfacher Tourist gekommen. Eine Hausdurch¬
suchung auf dem Besitze Burgards in Heillecourt
führte zur Entdeckung von zahlreichen Generalstabs¬
karten. von denen mehrere bezeichnet waren. Auch
andere Documente, die sich auf die Vertheidigung
französischer Festungen bezogen, seien gefunden
worden. Ueberdies sollen verschiedene Briefe be¬
schlagnahmt worden sein, die den Mann verdächtig
machten.

w Mom. 8. Febr. „Tribuna", „Giornale
d'Jtalia" und andere Blätter begrüßen die bevor¬
stehende Ankunft des Prinzen zu Wied in Rom
mit lebhaften Worten der Sympathie. Sie bringen
Bilder und Lebensbeschreibungen des Prinzen nnd
äußern sich über ihn sehr anerkennend.

w Stoaholm , 8. Febr . Als Gegengewicht gegen
die Bauerndemonstration veranstaltete die social-
demokratische Partei heute eine Straßenkundgeb¬
ung, um der Regierung ihre Wünsche zu über¬
mitteln . An dem Zuge nahmen etwa 30 000
Personen theil . Abg. Branting verlas eine an
die Regierung gerichtete Adresse, die sich gegen
Mehrforderungen für Militär - und Marinezwecke
sowie Verlängerung der Dienstzeit richtete und
sich für Begrenzung und Verminderung der mili¬
tärischen Lasten aussprach . Schließlich wurde
darin zur Arbeit in Frieden und Brüderlichkeit
aufgefordert . Der Ministerpräsident erwiderte , er
schließe sich der Aufforderung zum Frieden und
zur Brüderlichkeit aller Völker warm an , müsse
aber nachdrücklich hervorheben , daß das fchwedrsche
Volk noch fortdauernd sehr bedeutende Lasten für
die Landesvertheidigung aus sich nehmen müsse.
Er gebe der Hoffnung Ausdruck, daß , wenn die
Regierung ihren Vorschlag auf Verbesserung des
Vertheidigungswesens durchgebracht habe, inan
auch an sociale Reformen herantreten könne. Per¬
sönliche Opfer seien nicht zu vermeiden . Tie
Frage betreffend Verlängerung der Dienstzeit der
Infanterie müsse dem Volke gelegentlich der
Wahlen vorgelegt werden. Tie Regierung werde
von dieser Forderung niemals ' abweichen.

w Peking, 8. Febr. Durch einen Erlaß des
Präsidenten wird angekündigt, daß die Himmels¬
opfer zu Ehren des Confucius beibehalten werden,
wobei der Präsident als Vertreter des Volkes die
üblichen Ceremonien in der Hauptstadt vollziehen
wird In dem Erlaß wird ausdrücklich erklärt,
daß keineswegs eine Staatsreligion eiugeführt
wird. Die volle religiöse Freiheit wird bestätigt.
Verantwort!. Redakteur: I . L. Metz , Rüdesheim.

Kingesandt.
x RüdeSheim, 9. Febr Die gestern Abend

vom Bürgerlichen Ausschüsse einberufen» Wahl¬
versammlung der Wähler der 3. Klasse wies einen
überaus zahlreichen Besuch auf. Hunderte von
Männern aus allen Ständen überfüllten den Saal
und viele mußten mangels eines Plätzchens un¬
verrichteter Sache rimkehren. Als Redner hatte
man Herrn Parteisecretär Geis aus Frankfurt am
Main gewonnen, der das Thema behandelte: Das
Centrum als wahre Volkspartei. Folgende Reso¬
lution wurde mit allen gegen 9 Stimmen ange¬
nommen: „Die heute im Saalbau Philipp von
mehreren Hunderten von Wählern der 3. Klasse
besuchte Versammlung, die mit fast wenigen Aus¬
nahmen überzeugte Anhänger der Centrumspartei sind,
verurtheilt aufs Entschiedenste das Vorgehen einiger
gewiffer Herren anläßlich der Stadtverordnetenwahl.
Sie schließt sich dem Wunsche des Arbeiterstandes
und seiner Organisationen an, daß alle größeren
Stänoe und besonders auch der Arbeiterstand ein
Recht hat, Vertreter in den Stadtrath zu entsenden.
Sie verurtheilen aufs entschieendste die Beleidigungen
und Verdächtigungen der Arbeiterorganisationen
und ihrer Führer, die unter Hinteransetzung ihrer
freien Zeit und ihrer Gesundheit eintreten für die
Interessen des Arbeiterstandes zum Wohle und
Gedeihen der Gesanimtheit. Sie erwarten bestimmt,
daß jene Herren alle diesbezüglichen Aeußerungen
zurücknehmen und nicht durch dieses Vorgehen der
Ccntrumspartei als Volkspartei unendlichen Schaden
zuführen. Sie hoffen und erwarten, daß auch
die Centrumsparteihier am Orte und besonders
deren Führer echte altbewährte Volkspolitik treiben
und den Grundsatz allzeit rein halten: „Für
Wahrheit, Freiheit und Recht." Hoffentlich findet
mit dieser Versammlung alle öffentliche Erörterung
in der Presseihren Abschluß.

Oefseutttcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landmirthschastsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 9. Febr. bis zum Abend des 10. Febr. :

Zunehmende Bewölkung bei langsam steigender
Temperatur.

Achten Sie immer auf die Inechri/t „Oeram - Utlerall erhältlich. Auer geecUschaft, Berlin 0.11.
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ÄnfFel ^waren 20 % Rabatt.

Oluf Hansen , Bingen,
Rathhttiisstras &e KG.m  a

NkWnmngMMkl Mdechkim.
Einladung zur

gauiilneilammiitiigu. UokhMdsfitzmig
am Vienstag. 10. Sebr-. Abends 6 Ubr, in der „turnballe “ hier.

Tagesordnung : Vorstandswahl,
Budgetaufstellung.

Um zahlreiches und Pünktliches Erscheinen wird gebeten.

_ Der Vorstand.

Rebseiteer eit,
nur prima Zavrikatr , sowie HSNÜgeZchMiLÄUe ZU billigen
Preisen empfiehlt

LT. Pendel , Messerschmied,
Bingen , ^chmittstraße 34.

PST Reparaturen und SdblcITcn werden sofort ausaefübri .'^ WI

Kinzig am Platze | 8 | ^esehl . geschützt,  |
rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe . Rollmops . Bratfische
und Coteletts

DicnsiW, den 17. Kbr.1914,NonnittW 11 Uhr,
werde ich im Saalbau Hiälz dahier die uachverzeichncten

Immobilien
öffentlich freiwillig unter günstigen Zahlungsbedingungen versteigern:

(. Die drei Häuser der Erben Philipp Schäfer
in der §öhv u. Ehristophelstraße dahier,

2 . Das  Dehe 'sche Haus in der Lhriftophelstraße
dahier,

5 . Das Ammelburger 'sche(Wallmach 'sche) Kelle
reianwesen an der Geisenheimerstraße,

4. DieOilla Jos.Moos, Libingerstraßeu.verschie¬
dene Weinberge des Weinhändlers Joseph
Moos,

5 . Die Häuser und sämmtliche Weinberge der
Krina 3 . A . Kraß (Geschwister Gchs)
dahier , darunter das Hotel Kraß in der
Rheinstraße,

6. Dce Dilla Bleymüller dahier und
7. Das Wohnhaus der Witwe John Wallmach

in der Geisenheimerstraße dahier.
Rüdesheim,  den 9 - Februar 1914.

feinste lO Pfg . , extra feine 12 Pfg . . ohne Gräten 15 Pfg . , Rollmops 10 Pf .,
Fisch -Coteletts 12 Pfg.

Der Rönigl . Notar:
V. d. Heyde

Freitag Schellfische 40 Pfg . . IrtiKat - Rschsakat per Pfund 60 Pfg .,
Kaöliau pr Pfd. 30 Pfg., pr. Kertngsalat , Bücklinge , Sprotten.

Joh . G. Becker , Rüdesheim,
Oberstraße.

Er

filNd- AUFFAUcKDö
6R.5CH61 .MUNG

ist ey.claß viele Rauctierföbe ’-1
die Folderu  Ihrer LsiderwChdft
nichts tun «Schützen SieJ lff^
durch 'icybert ’Tdblelten’Dmh
lieh  in dlfen Apotheken i1-Dtp/
denen-PKisd.OhC'Schach.ic.11 Hk

Rederlage in Rüdesheim ■Germa nia -Apotheke.

Ki« Kinderservietteuriug „Eli¬
sabeth " m Serviette ( grün -weiß ) ge¬
funden . Abzuholen Rheinstr . 36.

Selbstinserat.
Mittl . Staatsbe . Ass., 31 Jh . , kath .,

sucht eine ged . Lebensgefährtin,
die sich ein trautes Heim wünscht.

Antwort ist unter Z . A . polt«
lagernd nach Bingen zu geben;
um genaue Bermögensangabe wird ge¬
beten.

,WW " Rheingauer Weiruroßhand-
lung sucht ein in Stenographie « nd
Maschrmuschreib.» durchaus per¬
fektes

Fräulein
mit gleichfalls schöner , flotter Hand¬
schrift . Schriftl . Off . m . Geh .-Ansp.
erb . n . 8 . ? 122 a . d . Exped . ds . Bl.

Junge Mädchen.
welche in Wiesbaden höhere Lehran¬
stalten besuchen wollen , finden ab
April liebevolle Aufnahme bei

Aran Ir . Mrofius,
Wiesbaden , Rüdesheimerstr. 271

Nähere Auskunft ertheilt auch Frau
R u st, Klostergut Nothgottes bei Rüdes-
beim. __

Für das Bureau einer hiesigen
Weinhandlung zu Ostern

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Offerten beliebe man unter A. V. 30
an die Exped . ds . Bl . zu richten.

HMcrrk -WihmW,
3 Zimmer , Küche und Zubehör per
1 . April zu vermiethen.

Näheres in der Exped . ds . Bl.

Gut erhaltener Hasherd abzugeben.
Rheinstr . 36 , Rüdesheim.

4-Zimmn-Wchnmlg
mit Glasabschluß an ruhige Leute zu
vermiethen.

Peterstraße 15 , Rüdesheim.
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Uheinaaner Anzeiger.
74. Zakrgan- . Amtliches
für den westlichen Hheit
Vlerlrtjsdrrpre»,
(»hn« Tnlgftkbühr):

«it illuftrirtem Unier-
sattungSblatt Mk 1.60,
ch« dasselbe Mk. l .—

Durch di«Post bezöge« :
Mi 1,60 mit und

Btt 1.25 ohne Unter-
hallungsblatt.

nmfaffend die
Stadt - und Landgemeinden

FemtprcA -RnfAlol flt 4.Kreis-Blatt
d<« Kh,in «»»-Ar <is-Si

des vorm. Amtsbezirks
Rüdeshe 'tm am Rhein.

Einzige amtliche
Rudesbeimer Zeitung.

»nrrtg««pr*t» :
die lleinspaltige (*M
Petitzeil« \ 5 Psg ..

geschästtiche Anzeige«
,us NUdeSheim 10 Piz.
Ankündigungen vor tut»
hinter d. redactioned««
Theil (soweit inhaltl ^
zur Ausnahme geeign. k!
die Zi »>Petttzkit«3d1K

Zweites Blatt.
Tages-Ereigniffk.

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)
: : Im Ahgeorductenhaus wurde Freitag die

zweite Berathung des Justizetats fortgesetzt.
Ab» Dr - Bell (Ctr .) erklärt es für Pflicht

der Presse, Berichte über Gerichtsverhandlungen
würdig und objectiv zu erstatten . !

Ter Justizminister Dr . Befeler  pcocestirt
gegen die Behauptung , daß die Justizbehörden
dem Anwaltsstande nicht den nöthigen « chutz an¬
gedeihen lassen.

Abg. Delprück (cs .) ebklärt sich im In¬
teresse der sittlichen und gläubigen Bevölkerung
gegen eine Abschwächung der Eidesformel . j

Abg. Cassel (Bp .) verlangt , daß Klaffen- ^
justiz stets vermieden werde und verurtheitt auf
oas schärfste das Vorgehen des Vorsitzenden im
Procch Knittel . Redner wendet sich gegen die
Begünstigung der im Examen gut durchgetom-
menen Assessoren. Wenn diese schon üurchschniit-
lich nach drei, die anderen aber erst nach sechs
Jahren angestellt werden , dann gehe die Berück¬
sichtigung des Examens , in dem fa der Zufall
oft eine graste Rolle spiele, zu weit.

Abg. Haar  m a n n (natl .) ist mit den Aus¬
führungen des Abg. Kanzow über den Procest
Knittel einverstanden . Im Laufe der Debatte
wird auch wiederholt auf den Krupp -Procest zu-
cückgegriffen und schliestlich das Gehalt des Mini¬
sters bewilligt . Nach noch einigen Auseinander¬
setzungen ohne Belang wird die Weiterberathung
aus Samstag vertagt.

: : Bei der zweiten Berathung des Justiz¬
etats im Abgeovdnctenhause am Samstag kam es
zu stürmischen Scenen , da der BiceprchidentDr.
von Krause Ausführungen der socialdemotratischen
Redner als nicht in die Specialberathung gehörend
nicht zulassen wollte.

Abg. Dt - Liebknecht (Soc .) beharrte daraus,
verschiedene Einzelfälle zu besprechen, worauf er zur
Ordnung gerufen wurde . Schliestlich wurde der Rest
des Justizetats erledigt und Montag beginnt die
Berathung des Etats des Innern.

: : Ter Reichstag beschlob nach Beantwortung
zweier „ kurzer Anfragen " Beweiserhebungen zu
den Wahlen der Abgg. List (ntl -), Graf v. Oppers¬
dorf (wild) und des Abg. o. Bolko. (cs.)

Hieraus beschlost der Reichstag den Antrag
der Polen zum Vereinsgesetz und die Anträge
des Centrums und der Socialdemükraten anzu¬
nehmen. Ein grober Theil der Volkspartei
stimmt den Anträgen auch zu und lehnt nur
den Jugendparagraphen ab.

Die Resolution des Grasen Westarp (cs.), das;
ein wirksamer gesetzlicher Schutz gegen den zu¬
nehmenden Mißbrauch des Coalitionsrechts ge¬
schaffen werde, wird abgelehnt.

Die Resolution Bassermann , die eine Denk¬
schrift über das Arbeits - und Rechtsverhältnist
der außerhalb !des BeamtenverHAtnisses in Reichjs-
und Staatsbetrieben beschäftigten Personen ver¬

langt , wird angenomnien , dagegen seilte Resolu¬
tion auf Erhebungen über Auswüchse des Coali¬
tionsrechts abgelehnt , nachdem vorher eilte ähn¬
liche Resolution Behrens (w. Bg .) angenommen
war.

Die Resolution Spahn (Ctr .), woitach die
Uebersicht über die Entschlüsse des Bundesraths
nochmals der Budgeteommissivn überwiesen werden
sollen, ivird angenommen.

Hierauf wird die Einzelberathung des Etats
des Reichsamts oes Innern fortgesetzt.

Abg. MolLenbuhr (Soc .) fordert einen
gröberen Zuschuß für die Witwenversicherung.

Tie Abgeordneten Rauch (Soc .) mtö Erz-
berger (Ctr .) fordern eine (größere Unter¬
stützung der Familien der zur Uebung cinbc-
rnfenen Reservisten.

Abg. Wallenborn (Ctr .) wünscht Beför¬
derung des Obstbaues.

Beini Titel Reichsschulcomniisfion loird von
volksparteilicher Seite die Verwandlung der Com¬
mission in ein Reichs schulamt beantragt . Die¬
ser Forderung schließt sich Abg. Schultz -Erfurt !
(Soc .) alt . Der Antrag wird angenommen . .

Abg. Schiffer (natl .) beantragt den Ans - j
bau deS Bundesamts für Heimathwesen zu einem >
ReichSamt für das Heimaths - und Finanzwesen.
Der Antrag wird mit den Stimmen der Linken
angenommen.

Samstag : Weiterberathung.
: : Der Reichstag beschäftigte sich Samstag

mit einer Debatte über die Ausführung des Kali-
gesetzes. .

Abg. Sachse (Soc .) behauptete , &tc Ver¬
waltung des Herzogs von Gotha habe sich eilte
betrügerische Umgehung des Gesetzes zuschulden
kommen lassen und erhielt dafür einen Ord-
ttungsruf . Tie Verhandlung hat im klebrigen
für die Allgemeinheit wenig Interesse.

Montag : Weiterberathung.

Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim, 7. Febr Im Interesse der Ver¬

minderung der Kaninchen wird den bethetligten
Grundbesitzern vom Bürgermeisteramt bekannt ge¬
kannt gegeben, daß Kaninchen dem freien Dhier-
fang unterliegen. Es ist jedoch verboten, sie tn
Schlingen zu fangen.

m RüdcHeim,8 . Febr . Der Nebel aus dem
Rhein hat äuch im „Gebirge" mehrere Unfälle
hervorgerufen . So waren zwei Schiffer von
nnem vor Aßmannshau,seit im Anhänge des
Schleppdampfers „ Julius de Gruyter Nr . t>"
vor Anker liegenden Kahn mit dem Nachen ansl
Land gefahren . Als sie wieder an Bord fahren
wollten , verirrten sie sich im Nebel und lagen
die ganze Nacht an einer Insel . Als sie dann
wieder an Bord kamen, hatte sich der eine von
ihnen beide Füße erfroren . — Aus der Fahrt
zu Berg fuhr der sich im Anhänge des Schlepp¬
dampfers „Raab Karcher 7" befindende Kahn
„Schürmann Nr . 4" bei Asimannshausen am
sogenannten „Leistengrund " fest. . Mr Kahn
konnte erst nach mehrstündiger Arbeit sietgeturnt

werden. Der Kahn war mit Kohlen beladen.
— In der Nähe der Unfaklstelle erlitt ein an¬
derer im Anhänge des Schleppdampfers „Raab
Karcher Nr . 2" fahrender Kahn mehrere Be¬
schädigungen. Unter ständiger Pumparbcit konnte
der Kahn die Reise fortsetzen.
. (*- Geisenheim, 9. Febr. Die von dent Kauf-

mäunifchcit Verein Mittel -Rheingau aus den 29.
Januar l9l4 einberusene ordentliche General¬
versammlung ivar nicht beschlußfähig und findet
dieselbe tummeln statutengemäß mit unveränderter
Tagesordnung am Dienstag , den t7 . d. Mts .,
Abends 8V« Uhr im „ Hotel znr Ltnoe" rn
Geisenheim statt.

x Lorchhausen. 8. Febr - Tste hiesige Ge¬
meinde ivurde heute von einem Grvßfeuer Nim-
gesucht, dem insgesammt sechs Wohngebäude zum
Opfer sieten. Das Feuer entstand kurz vor 2
Uhr Mittags in dem Wohuhause des Winzers
Franz Nies in der Oberfleckerstraße und dehnte
sich mit großer Geschwindigkeit über da- ganze
Gebäude aus , dessen mit Futtervorräthen ge¬
füllter Speicher den Flammen reichlich Nahrung
bot . Die hiesige Feuerwehr war rasch znr Stelle
und griff mir großer Energie und Gewandtheit
das rasende Element an , das itt kurzer Zeit
auch die angrenzenden Gebärtde des Schneider¬
meisters Nik. Pfriem , dessen Bruders Christian
Pfriem u. etwas später auch dasjenige der Witwe
Höhn ergriff . Um ein weiteres Uebergreifen des
Feuers auf die stark bedrohte Nachbarschaft zu
verhindern , mußte das Wohnhaus des Rottew-
arbeiters Michael Schmidt uiedergelegt werden.
Dennoch tonnte nicht vermieden werden , daß gegen
6 Uhr noch ein weiteres Wohngebäuhe der Erven
Franz Rößler ein Raub der Flammen wurde.
Die hiesige Feuerwehr , die noch, von derjenigen
ans Lorch unterstützt wurde , hatte bis zumspäten
Abend angestrengt zu arbeiten , um da- Feuer

1 soweit zu localyiren , daß weitere Gefahr nicht
mehr Vortag. The Abgebrannten konnten von
ihrem Hab und Gut nur ivenig retten , jedoch
sollen alle versichert sein. Der entstandene
Schaden ist ziemlich bedeutend. Die Entstehungs-
ursache ist unbekannt.

— Oestrich. 7. Febr . Auf Veranlassung , des
Herrn Landraths fand gestern Abend im Gast¬
haus „Zur Linde" eine Versammlung her Vieh¬
besitzer statt , welche von etwa 100 Interessenten
besucht war . Herr Geheimrath Wagner wies die
Nothwendigkeit der Förderung der Viehzucht in
Oestrjch nach, dessen Viehbestand noch der größte
der Rheinorte sei, der Viehbestand müsse min¬
destens wieder auf die frühere Höhe gebracht
werden. Neben dem Weinbau und in Ergänzung
desselben sei die Viehhaltung nothwendig , allein
schon des Düngers für die Weinberge wegen,
dann seien aber auch bei den fortgesetzten Fchl-
jahren neue Einnahmen zu erwarten jtnd es
stände der Landwirth , der bis jetzt nur Wein¬
bau betrieben , nicht immer vor dem Nichts . Unt
die Viehhaltung zu fördern und die Anschaffung
reinrassiger Thiere (Lphnvieh)zu erleichtern , wür-

I den Beihilfen gewährt . Es habe viele Mühe ge-



kostet, bis die Beihilfen wieder in den Rhein¬
gau gekommen seien. Bedingung sei, daß die
Viehbesitzer, welche Interesse an der Viehzucht
Hütten, sich dem Züchterverein des Rheingaukreises
anschlössen. Zum Vertrauensmann wurde Herr
Adam Bibo bestimmt. Wer dem Züchterverein
beitreten und sich dadurch die Anwartschaft aus
die Beihilfe sichern will , wolle sich binnen 8
Tagen bei Herrn Bibo melden. Es fand eine
lebhafte Aussprache statt und es steht zu hoffen:
daß sich eine Anzahl Biehbesiger an der Sache
bctheiligen . — Zunächst werden zwei Lahnbullen
beschafft werden.

m Aus dem Rheingau , 6. Febr . Tie mit
dem Eintritt milderer Witterung begonnenen Ar¬
beiten mußten zum größten Theil wieder zu¬
rückgestellt werden, da es abermals kälter ge¬
worden ist. In den wenigen Mittagsstunden
wird jedoch nach wie vor der Schnitt der Reb¬
stöcke ausgeführt . Wenn auch aus diese Art und
Weise die Arbeit nur langsam vonstatten geht,
so wird sie doch um einiges gefördert . Dieses
ist wesentlich, denn wenn es wärmer wird und
die Sastcirculation in den Reben beginnt , wer¬
den die Winzer alle Hände voll zu thun haben.
Soweit cs sich jetzt schon beurtheilen läßt , haben
die Reben unter der Kälte nur in einzelnen Aus¬
nahmefällen gelitten . Das Holz weist durchweg
einen kernigen Schnitt auf und zeigt genügend
Fruchtaugen . The neuen Weine haben siä) bis
jetzt sehr gut entwickelt. Mit ihrem Abstich ist
begonnen worden . Sie werden im Allgemeinen
als besser wie ihr Vorgänger eingeschätzt. Ge¬
schäftlich! ist es jedoch trotzdem nicht lebhafter
geworden, da die Vorräthe sehr gering sind. Die¬
ses gilt sowohl für den l913er als auch- für die
älteren Jahrgänge . Zudem ist ein großer Theil
der Weine für die Frühjahrsversteigerungen be¬
stimmt. Atzf den Ausfall der Versteigerungen
ist man recht gespannt , da erst diese einen allge¬
meinen Preis bestimmen werden. Für das Stück
1813er wurden in Oestrich 1100—1350 Mart,
für das Stück 1912er in Hattenheim 1050 Mt .,
in Lorch 1130—1160 Mark und für das Halbstück
1911er in Winkel 1100 Mark angelegt.

sc Wiesbaden , 6. Febr . Wie iveit sich der
Begriff der Beihilfe zur Buchnracherei unter llm-
ständen fassen läßt > zeigte sich, in einem in¬
teressanten Strassall , der vor der Wiesbadener
Strafkammer zur Verhandlung kam. Ter In¬
haber eines Cigarreugeschäfts in Wiesbaden , Hein¬
rich Bremser betreibt nebenbei die Herausgabe
von Depeschen über Rennresultate . Im October
v. Js . ging ihm nun ein Brief zu, der einen
vorgedruckten Kopf hatte : „ Sport - und Bekleid-
ungsartikel Sally Meyer in Luzern ." In ihm
wurde Bremser ersucht, folgende Anzeige^ aus
seinen Depeschen anbringen zu lassen : „ Sally
Meyer -Luzern . Verlangen Sie meine neuesten
coulantesten Bedingungen ." Etwa acht Tage
brachte Bremser diese Anzeige, bis matt ihm be¬
deutete, er mache sich strafbar , da er dadurch
öffentlich zum Wetten auffordere . Daraus unter¬
ließ es Bremser . Die voll der Polizei dennock,
erstattete Anzeige erblickte in dem Verhalten des
Bremser lediglich einen Verstoß gegen das To¬
talisatorgesetz gemäß der ihm gegebenen Verwarn¬
ung. Der Staatsanwalt ging noch werter und
erhob sogar Anklage lvegcn Beihilfe zur Buch-
macherer, davon ausgehend , daß Bremser ivvhl
bewußt gewesen sei, daß er es nicht niit dem
Sportartikelgeschäft Meyer , sondern mit dem be¬
kannten Sport - und Wettbureau Sally Meyer
in Luzern zu thun habe. Die Strafkammer ver-
urtheilte heute Bremser auch im Sinne der Air-
llage zur geringstzulässigeii Strafe von einem
Tage Gefängniß und wfll ihn obendrein auf die
Gnadenliste setzen. Begründend wurde hervorge¬
hoben, daß es nicht darauf ankonime, ob die
Anzeige Erfolg gehabt und sich Personen an
Sally Meyer gewandt hätten.

m Bürgen , 5. Febr . Der Verkehr im hiesigen
Hafen während des Monats December v. Js . stellte
sich ans 614 Schisse u. insgesam,nt 19 389 Tonnen
Güter , während es im Vormonat 648 Schiffe und
19 389 Tonnen Güter waren . Zu Berg Wurden von
147 Schiffen 12 492 Tonnen Güter und zu Thal
von 160 Schiffen 2872 Tonnen Güter zuge¬
führt . Die Abfuhr zu Berg betrug 1982 Tonnen
Güter in 187 Schiffen und zu Thal 2043
Tonnen Güter mit 120 Schiffen. An erster Stelle
im Gesammtgüterverkehr standen Kohlen mit 3648
Tonnen , Telegraphenstangcn mit 3427 Tonnen,
Sand und Kies mit 2430 Tonnen , Stückgüter
mit 2271 Tonnen , Baugeräthe mit 1886 Tonnen,
Petroleum 1400 Tonneu und Getreide mit 1057
Tonnen.

m Bingen , 6. Febr . Infolge plötzlich ein-
lretcnden Nebels ereignete fick), bei Bingen ein
schweres Schiffsunglück. Als der Schleppdampfer

äNiederrheiu 2" auf der Bergfahrt mit den in
seinem Anhänge sich befindenden Kähnen das
Binger Loch passirt und bereits in der Nähe des
sogenannten Fittel -Felsen gekommen war , gerieth
der Tpmpser aus der Fahrtrichtung . Hierbei
kam er dem Nahegrund zu nahe und fuhr aus
dem Grunde fest. Dar sich im Anhänge des
Dampfers befindende Kahn „Homberg Nr . 1" ,
Schisser Borgerts aus Homberg , konnte etwa 200
Meter oberhalb des Mäusethurms gelandet wer¬
den. T>er zweite Anhängekahn „Sophie, " Schif¬
fer Wesels, rannte ebenfalls aus und legte sich
quer vor dem Mäusethurm . Der Dampfer „ Nie¬
derrhein 2" wurde vom Dampfer „ Niederrhein
l " aus seiner gefährlichen Lage abgeschleppt und
nach Bingen gebracht. Der Kahn „ Homberg"
muß , ehe er aus seiner gesährlick>e.n Lage srei-
geturnt werden kann, geleichtert werden, ebenso
der vor dem Mäusethurm liegende Kahn . Ehe
der Kahn „ Sophie " nicht abgeschleppt ist, können
die Schiffe nicht durch das neue Fahrwasser
fahren . Die Schifffahrt durch das Binger Loch
wird daher sehr verzögert.

m Bingen , 6. Febr . Eine Vorführung grö¬
ßeren Umfanges von Rebfpritzen und Reb-
schweflcrn findet am 2. März hier aus der Burg
Klopp statt . Hierbei werden die neuesten Ver¬
besserungen, die mit Rücksicht auf die Betämps-
ung des OiöiumS, der Peronospora und vor allem
des Heu- und Sauerwurms nöthig geworden find,
vorgeführt werden.

m Bingen , 8. Febr . Allem Anscheine nach
in den Rhein gefallen und ertrunken ist hier der
aus Hundwil in der Schweiz stammende Schiffs¬
heizer Konrad Lauchenauer . Der 43 Jahre alte
Mann war auf dem Schleppdampfer „ Fendel
18" beschäftigt. Er verließ das hier vor Anker
liegende Boot , um in der Stadt Einkäufe zu
besorgen. Als er nun mlt einem College» später
auf die Ankunft des Nachens, der ihn wieder
an Bord bringen sollte, wartete , stieg Lauchenauer
eine Leiter an der Userurauer hinunter und war,
als der Nachen anlegen wollte , verschwunden. Tie
sofort angestellten Nachforschungen sind bis jetzt
ergebnißloS geblieben.

m Bingen , 8. Febr . In der hier abge-
haltenen Sitzung der hiesigen Handelskammer
wurde für das Jahr k9l4 Herr Commercienrath
Vogt zum Vorsitzenden der Kammer gewählt.
Zum Stellvertreter wurde Commercienrath
Landau wiedergewählt.

sc St . GvarHaufen , 6. Febr . Das Fest der
goldenen Hochzeit feierten die im nahen Camp
wohnenden Eheleute Johann Anton Schladt und
Anna Maria geborene Klatsch.

m Vom Mittelrhein , 6. Febr ., wird uns ge¬
schrieben: Während allgemein die Vorbereitungen
zur Nikvtinbekämpfnng des Heu- und Sauer-
wurms getroffen werden, wird in diese»! Jahre
das Abfuchen der Pfähle nach Wuriupuppen voll¬
ständig veniachläfsigt , obwohl auch auf diese Weise
eine llumeuge von diesen Schädlingen vertilgt
werden könnte. Mil dem Abstich der neuen
Weine ist vereinzelt begonnen worden : zuureist
wird der Abstich aber erst in der kommenden
Woche vorgenommen werden. Geschäftlich ist es
recht still. Von dem 1913er ist wenig vor¬
handen, von dem 1911er ebenfalls , sodaß der
Handel fast vollständig aus die 1912er beschränkt
ist. Für das Fuder 1912er wurden in letzter
Zeit in Salzig 660 —750 Mart , in Boppard
und Camp 675 —780 Mark , in Filsen 680 -800
Mark , für das Fuder 1911er in Braubach 1070
bis 1140 Mark u,nd in Niederheimbach 1200
bis 1260 Mark erlöst.

— Carneval in Älainz . Allenthalben regen
sich nun die earnevalistischen Redner und Poeten
zur Ausgestaltung der großen altberühmten Frcm-
den-Sitzung , die am Sonntag , 15. Febr ., in der
Stadthalle abg chatten wird . Tier bewährte
Alterspräsident Heinrich Bender hat für diese
Narrenfahrt das Commando des prächtigen
Narrenschiffs übernommen , um unter der Be¬
geisterung der versammelten Mitkämpfer gegen
das Philisterthnm aus Nah und Fern einen
glänzenden Sieg zu erkämpfen.

— Maillz , 7. Febr - Die Stadt Mainz be¬
willigte für den Fastnachtmontagszug 3000 Mark.
Ob es aber einen solchen giebt, wird sich! erst
im Laufe der nächsten Wock>e entscheiden, da das
Interesse der Bevölkerung , besonders' der
freigebigen Geschäftswelt gegen das zerflossene
Jubiläumsjahr merklich nachgelassen hat.

sc Höchst a. M -, 6. Febr . Ein Sohn , der
seinen Vater sticht. Tier 19jährige Fabrik¬
arbeiter Ignatz Schöppner aus Hattersheim wurde
am 27. October v- Js . von seinem Vater wegen
seines vielen Bierfpendirens zur Rede gestellt.
Schöppner jun . kam darüber mit seinem Vater
ins Handgemenge , im Verlauf dessen Schöppner
sen. einen Stich in die Hand und mehrere Stiche
in die Kleider bezog. Schöppner jnn . wurde
wegen dieser Unrhat von den Höchster Schöffen
mit sechs Wochen Gefängniß belegt. Diese Strafe
hielt die Wiesbadener Strafkammer für durchaus
am Platze.

Frankfurt a. M -, 9. Febr . Das oer°
steuerbare Vermögen der Einwohnerschaft Frank¬
furts nach der Einschätzung zum Wehrbeitrag
dürfte über drei Milliarden Mark betragen . Der
mit der Einschätzung zur Wehrstener verbundene
Generalpardon hat zur Folge gehabt , daß Ver¬
mögen in Höhe von etwa 300 Millionen Mark
mehr angegeben worden sind, als dies bisher
geschehen ist. Die Wehrstener wird in Frankfurt
annähernd 45 Millionen Mark einbringen.

— Verband Mitteldeutscher Industrieller ! Am
30. Januar l. Js . trat der Gesammtvorstand des
Verbandes mitteldeutscher Industrieller zu einer
Sitzung zusammen, um insbesondere über die
Frage der Arbeitslosenversicherung eine Aus¬
sprache herbeizuführen . Der Tiscussion lag na¬
mentlich das projectirte Ortsstatnt für die
Stadt Frankfurt am Main zugrunde , das nach
dem Kölner System eine Versicherung für Ar¬
beitslose und die Möglichkeit einer Rückversiche¬
rung für Gewerkschaften, die Arbeitslosenunter¬
stützung gewähren , Vorsicht. Der Verband Mit¬
teldeutscher Industrieller hat die an der Frage
intercssirten gewerblichen Organisationen für
Dienstag , den 10. Februar l. Js . zu einer im
großen Sitzungssaal der Handelskammer zu Frank¬
furt a. M . stattfindenden Besprechung eingeladen,
um zu der Sache in Gemeinschaft mit den
übrigen gewerblichen Organisationen Frankfurts
Stellung zu nehmen. Nach Erstattung des Ge¬
schäftsberichts beschloß der Vorstand , die dies¬
jährige Generalversammlung Samstag , den 28.
und Svnntag , den 29. März l- Js . in Frankfurt
a. M . in den Räumen des Restaurants des
Palmengartens abzuhalten . Ter Vorstano nahm
ferner endgültig Stellung zu den Entwürfen eines
Patent -, Gebrauchsmuster - und Waarenzeichenge--
setzes und billigte in allen Punkten die Auf-
fassnug der von dem Vorstand eingesetzten Com¬
missionen, die in Commissions - und Vorstands¬
sitzungen des Bundes der Industriellen von Be¬
auftragten des Verbandes vertreten wurde.

— Bad Homburg , 5. Febr . Die Badeoer-
waltung schloß voriges Jahr mit 30 000 Marl
Ueberschnß ab. Der neue Etat sieht 660 000
Mark Einnahme und Ausgabe vor.

BE Ans Berlin , 7. Febr ., wird uns ge¬
schrieben: Zu dem ans Allerhöchsten Befehl in
Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers statt«
findenden Vortrag der Vereinigung zur Erhalt¬
ung deutscher Burgen am 12. Februar 1914 sind
1000 Karten an die Mitglieder und geladen«
Gäste ausgegeben , die aus allen Theilcn Deutsch¬
lands znsammentommen , um diesen alljährlichen
Festtag der Vereinigung gemeinsam zu begehen.
An den Vortrag über „ Burg und Schloß " des
Professors Bodo Ebhardt schließt sich ein Festessen
ini Hotel Adlon.

— Freiwillige Wehrbciträgc . Wie wir der
„Krcuzztg ." entnehmen , beantragten in Neurüdnitz
im Oderbruche die nicht zum Wehrbeitrag herange¬
zogenen Besitzer, der Gemeindevorsteher möge eine
Liste auslegen , in tvelche sie sämmtlich freiwillige
Spenden von 20 bis 40 Mark einzeichnen woll¬
ten : in der Begründung des Antrages heißt es»
daß alle nicht veranlagten Besitzer des Dorfes
für diesen vaterländischen Zweck gern zahlen
wollten , so lange sie irgend dazu in der Lage
seien.

Aerliu, 7. Febr. OberflächlicheBerechnungen
der bisher eingegangenen Einschätzungen zur Wehr¬
steuer haben festgestellt, daß in Berlin mindestens
4 Millionen Mark mehr eingehen werden, als nach
der vorjährigen Veranlagung zu erwarten war.

Berlin, 7. Febr. Auf Veranlaflung des Eist»'
bahnininisttrs wird am 1, April eine allgemeine
Verbilligung der alkoholfreien Getränke auf den
Bahnhöfen eintreten. ^
Verantwort!. Redacteur: I . L. Me », Rtwe- Het« .
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